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DerLeidensweg einer
Kaiserin

Vor mir liegt citt Vilb, bas id) aus item oerftaubten Sirrin»
meiner 3ugenbbibliotbef beroortramte. ©s aeigt ben oergrämten
unb leibensbitteren ©efidüsausbrucf einer grau, roeldje in ibrem
3eben non oielen, fcbmeren ©cbicffalsfcblägen beimgefucbt mürbe.
Diefe grau mar ©lifabetb, Kaiferin non Oefterreicb unb Königin
non Ungarn.

©lifabetb oon Vagern mürbe am 2Beibnad)tsabenb 1837 in
UJlünrijen geboren unb mar ber ßiebling ibrer ©Itern, bes Her*
3ogs SJlarimilian 3ofepb non Vagern aus bem Haufe VMttels*
bad) unb feiner ©emablin fjerjogin ßubooiea. Vrinaeffin ffilifa*
betb, ober „Sgffi", roie man fie im gamilienfreife nannte, oer*
brachte ben größten Xeü ibrer Kinberjabre auf bem berrlid) ge=
legenen Vefiß in Voffenbofen. Der große Varl unb bie SBälber
ber Umgebung roaren ber erfte Xummelplaß btefes greiluft*
tinbes.

3m öfterreirfjifcben Kurort 3fd)l lernte Kaifer grana 3ofepb
fie tennen, um ficb mit ibr au oerloben. 2lm 22. Slpril 1854 fubr
ein purpurnes fRofenfcßiff bie Donau binab: ©lifabetb bielt ibren
©inaug in bie munberbar gefcbmücfte fftefibenaftabt SBien.

Die Xage nacb ibrer Vermählung am 24. Slpril 1854, bie
nun für bie blutjunge bagrifcbe Vrinaeffin famen, aogen rnk ein
(Dlärrfjentraum an ibren ©innen oorüber.

DUrfjts lag ben Sßünfdjen ber jungen Kaiferin ferner, als in
einfamer Vtajeftät auf bem Xbrone au fißen. Sie febnte ficb
förmlich barnacb, unter bas Volt binausautreten unb ibre ßan*
be tennen au lernen.

Später bereifte bie Kaiferin oiele frembe ßänber, ibr ßieb*
lingsaufentbalt mar Korfu, roo fie im traulichen Verfebr mit ber
Utatur unb ben SBunbern bes UJteeres neue ©panntraft unb
neue greuben für ibr gequältes Dafein fammelte. Dortbin aog

Das junge Kaiserpaar

Nr. 51 DIE BERN

Der 31. 3anuar 1889 brachte ber öfterreichifeben Kaiferin
ein Unglücf, bas in bem ganaen 3abrbunbert einaig baftebt. Die
„Xragöbie non (Dieperting", in ibren ijauptaügen ber ganaen
ffielt betannt, befchloß auf eine entfeßtiebe Sffieife bas ßeben
ibres einaigen ©obnes. Ueber biefes ©chrectensereignis äußerte

bie Kaiferin fpäter, roenige 3abre oor ibrem eigenen lobe,

,,©s gibt für jeben SOSenfchen einen älugenblicf im ßeben,
mo feine Seele ftirbt; bies braucht teinesmegs ber geitpunft au

fein, mo er förperlich ftirbt."
Unb boch Das ßeben ber Kaiferin nach jener grauenhaften

Vlutnacßt brachte ihr leine ©rlöfung aus ber Stacht ber Schmer*
mut. Uliemals glitt ein flüchtiges ßächeln über ©lifabetbs ©efiebt.

3m Sluguft 1898 fuhr bie Kaiferin bas lefete UJlal nach ber
©chmeia. ©chon in früheren 3abren batte fie fid) häufig am
©enferfee aufgebalten unb fie liebte es, an befannte Orte aurücf*
autebren.
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21m 10. September reifte bie Kaiferin oon Xerritet, ihrem
ßieblingsort in ben fpätern 3abren (hier mürbe ihr auch ein
Dentmal gefefet), nach ©enf in Begleitung ihrer Hofbame, ber
ungarifchen ©räfin ©atarap, roo fie bem 21ttentat bes italieni*
(eben ganatifers fiuigi ßueebenis 3um Opfer fiel.

Die ©rmorbung biefer ebelbentenben grau auf ber Straße
in einem fremben ßanbe, fern oon aß ben 3brigen, ift eines ber
abfeheuliebften Verbrechen, bas je begangen rourbe. ©lifabetb
oon Oefterreich batte meber mittelbar noch unmittelbar politi*
fchen ©influß ausgeübt. Vor ber SBelt ftanb fie roeniger mit bem
taiferlichen Diabem um ihre Stirn ba, als oielmebr als bas
feböne unb unglücfliche Kinb ber VSittelsbacher, bas feinen eige*
nen 2öeg bureßs ßeben ging.

©lifabetb batte fid) lange nach grieben unb IRube gefebnt.
Sie fanb biefe, mie fie es geroünfcbt batte: ohne lange ßeiben
unb am fjeraen ber Ulatur. Vittor Heß.

Kaiserin Elisabeth

es fie mit unheimlicher ÜJtadjt. 3n ibrer Kinbbeit batte fie ficb
an bem blauen Starnberger See umbergetrieben, unb ihre ßie*
oe au bem See hatte ficb fpäter in ßiebe au bem (Ulcere oer*
roanbelt. 21uf ihrer Vad)t „SUliramare" fuhr fie um bie halbe
2Bett.

Verlobung Kronprinz Rudolf-Stefanie und die beiden Elternpaare

In der Konzerthalle Stockholm fand die Uebergabe der Nobelpreise für das
Jahr 1937 statt und zwar durch den König von Schweden persönlich. U. a. wurde
der Chemiepreis dem Schweizergelehrten Professor Paul Karrer überreicht.
Wir zeigen den Moment, wo König Gustav von Schweden (links) Professor
Dr. Karrer den Nobelpreis überreicht. Photopress.

Im Alter von 70 Jahren verschied 111

St. Gallen alt Nationalratspräsident Dr.
MäcÄ/er, gew. St. Galler Re-

gierungsrat. Er präsidierte den National-
rat im Amts jähre 1924/25.

Photopress..

Oberstdivisionär J. v. Muralt, Kam-
mandant der 5. Division, hat dem Bun-
desrat seinen Rücktritt erklärt. Er be-
fehligte die 3. Division als Nachfolger
Oberstdivisionär Willes seit dem Jahre
193z. Photopress.

Z./N/7 <?o *?/£. Am 23. Januar 1938
begeht die bekannte und beliebte Schweizerdich-
terin /./.ta ihren So. Geburtstag. Ueber-
aus rüstig und literarisch schaffend, tritt sie in
ihr 9. Lebensdezennium hinüber, noch lange
nicht bereit, die geschätzte Feder aus der Hand
zu legen. — Zuerst Malerin, begann sie erst im
46. Alters jähre zu schreiben, wurde rasch eine
der meist gelesensten Schweizer-Schriftstellerin-
nen und kann heute auf eine überaus geschätzte
literarische Tätigkeit zurückblicken als Ver-
fasserin von Novellen, Romanen und Märchen.
Wir zeigen das neueste Bild der Dichterin,
aufgenommen in ihrem Heim in Basel.

Photopress.
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Vor mir liegt ein Bild, das ich aus dem verstaubten Archiv

meiner Iugendbibliothek hervorkramte. Es zeigt den vergrämten
und leidensbitteren Gesichtsausdruck einer Frau, welche in ihrem
Leben von vielen, schweren Schicksalsschlägen heimgesucht wurde.
Diese Frau war Elisabeth, Kaiserin von Oesterreich und Königin
von Ungarn.

Elisabeth von Bayern wurde am Weihnachtsabend 1837 in
München geboren und war der Liebling ihrer Eltern, des Her-
zogs Maximilian Joseph von Bayern aus dem Hause Mittels-
bach und seiner Gemahlin Herzogin Ludovica. Prinzessin Elisa-
beth, oder „Syssi", wie man sie im Familienkreise nannte, ver-
brachte den größten Teil ihrer Kinderjahre auf dem herrlich ge-
legenen Besitz in Possenhofen. Der große Park und die Wälder
der Umgebung waren der erste Tummelplatz dieses Freilust-
kindes.

Im österreichischen Kurort Ischl lernte Kaiser Franz Joseph
sie kennen, um sich mit ihr zu verloben. Am 22. April 1854 fuhr
ein purpurnes Rosenschiff die Donau hinab: Elisabeth hielt ihren
Einzug in die wunderbar geschmückte Residenzstadt Wien.

Die Tage nach ihrer Vermählung am 24. April 1854, die
nun für die blutjunge bayrische Prinzessin kamen, zogen wie ein
Märchentraum an ihren Sinnen vorüber.

Nichts lag den Wünschen der jungen Kaiserin ferner, als in
einsamer Majestät auf dem Throne zu sitzen. Sie sehnte sich

förmlich darnach, unter das Volk hinauszutreten und ihre Lan-
de kennen zu lernen.

Später bereiste die Kaiserin viele fremde Länder, ihr Lieb-
lingsaufenthalt war Korfu, wo sie im traulichen Verkehr mit der
Natur und den Wundern des Meeres neue Spannkraft und
neue Freuden für ihr gequältes Dasein sammelte. Dorthin zog

Das junge biaiserpaar

Nr. ;> VIL LLKN

Der 31. Januar 1889 brachte der österreichischen Kaiserin
ein Unglück, das in dem ganzen Jahrhundert einzig dasteht. Die
„Tragödie von Mayerling", in ihren Hauptzügen der ganzen
Welt bekannt, beschloß auf eine entsetzliche Weise das Leben
ihres einzigen Sohnes. Ueber dieses Schreckensereignis äußerte

die Kaiserin später, wenige Jahre vor ihrem eigenen Tode,

„Es gibt für jeden Menschen einen Augenblick im Leben,
wo seine Seele stirbt: dies braucht keineswegs der Zeitpunkt zu
sein, wo er körperlich stirbt."

Und doch! Das Leben der Kaiserin nach jener grauenhaften
Blutnacht brachte ihr keine Erlösung aus der Nacht der Schwer-
mut. Niemals glitt ein flüchtiges Lächeln über Elisabeths Gesicht.

Im August 1898 fuhr die Kaiserin das letzte Mal nach der
Schweiz. Schon in früheren Iahren hatte sie sich häufig am
Genfersee aufgehalten und sie liebte es, an bekannte Orte zurück-
zukehren.

s. ivoeuL i-6>

Am 19. September reiste die Kaiserin von Territet, ihrem
Lieblingsort in den spätern Jahren (hier wurde ihr auch ein
Denkmal gesetzt), nach Genf in Begleitung ihrer Hofdame, der
ungarischen Gräfin Sztaray, wo sie dem Attentat des italieni-
schen Fanatikers Luigi Lucchenis zum Opfer fiel.

Die Ermordung dieser edeldenkenden Frau auf der Straße
in einem fremden Lande, fern von all den Ihrigen, ist eines der
abscheulichsten Verbrechen, das je begangen wurde. Elisabeth
von Oesterreich hatte weder mittelbar noch unmittelbar politi-
schen Einfluß ausgeübt. Vor der Welt stand sie weniger mit dem
kaiserlichen Diadem um ihre Stirn da, als vielmehr als das
schöne und unglückliche Kind der Wittelsbacher, das seinen eige-
nen Weg durchs Leben ging.

Elisabeth hatte sich lange nach Frieden und Ruhe gesehnt.
Sie fand diese, wie sie es gewünscht hatte: ohne lange Leiden
und am Herzen der Natur. Viktor Heß.

ldaiserin Llisabetb

es sie mit unheimlicher Macht. In ihrer Kindheit hatte sie sich

an dem blauen Starnberger See umhergetrieben, und ihre Lie-
oe zu dem See hatte sich später in Liebe zu dem Meere ver-
wandelt. Auf ihrer Pacht „Miramare" fuhr sie um die halbe
Welt.

VerlokunA X^roriprinx Kudolti-ktetìuie .nid die ìxddeu I51tern^are

In der bionTertkalle 8tockkoIiU fand die Heberbabe der Nobelpreise kür Uns

àbr I9Z7 statt und rwar durcb den XioniA von 8cbweden persönllcb. II. a. wurde
der Lbeiniepreis dein 8cbwei?erAelebrten Professor Paul ILarrsr überreicbt.
^Vir 2etALl> den Nloment, wo kvöni^ Custav von 8ebweden (links) Professor
Dr. Xarrer den Nobelpreis tiberreiekt. pbotopress.

Im 2klter von 70 labren versckied in
8t. CsIIen alt Nat ional r,'i isp rs.s iden t Dr.

Alä-K/sr, Aew. 8t. Cid I er lie-
bierunAsrat. II r p residierte den Nation»!-
Dat im ^mts^s-kre 1924/25.

pbotopress,.

Dberstdivisionär 1. v. Nluralt, lsom -
mandant der z. Division, bat den» Lun-
desrat seinen Rücktritt erklärt. Dr be-
kebljAte die r. Division als Naebkol^er
Dberstdivisionär Willes seit dein labre
I9Z2. pbotopress.

/a/crs s/F. u^m 2^. Januar 1958
begebt die bekannte und beliebte 8ebwei2erdicb-
terin /.da ibren 8o. Ceburtstax. Ueber-
aus rüstig und literariscb scbakkend, tritt sie in
àr 9. I^eìiensdexenriium kirmker, nue'u
nullt bereit, die ^escbätrte peder aus der Hand
2U leben. — Zuerst blalerin, begann sie erst in»

46. Alters ja tire xu schreiben, wurà rascti eine
der meist belesensten 8cbwei2er-8cbriktstellvrin-
nen und kann beute auf eine überaus besekätUe
literariscbe 'pati^keit Zurückblicken als Ver-
kasserin von Novellen, Romanen und bdärcben.
V^ir xei^en das neueste öitd der Diàterm,
aukbenoinmen in ibren. Heim in Basel.

Ukotopress.



Z)*V /wr r£*cA.s" F/«g-
zewg£. Diese Aufnahmen zeigen die im Auf-
trage des französischen Luftfahrt-Ministeriums
gebaute Prüftunnel-Anlage, in der sämtliche
Flugzeuge auf „Herz und Nieren" geprüft wer-
den, ehe sie zum Flugdienst zugelassen werden.
Die Prüfanlage, die sich am Rande von Paris
bei Chalais-Meudon befindet, ist mit sechs rie-
»igen Propellern ausgerüstet, die den von ihnen
erzeugten Wind durch einen Schacht mit einem
Durchmesser von ca. 10 m pressen. Die Pro-
peller, deren jeder von einem xooo PS Motor
angetrieben wird, können einen Luftdruck er-
zeugen, der einer Sturmgeschwindigkeit von
ca. 170 Stdkm. gleicht. Das zu prüfende Flcg-
zeug wird diesem starken Luftdruck nach allen
Seiten hin ausgesetzt, während elektrische
Mes s instrumente die einzelnen Priifungsphasen
genau registrieren.

Das Innere der Prüfungsanlage mit einem
Flugzeug vor dem Windtunnel

Zu den Kämpfen in
Nordchina.
Japanische Pioniere
bei der Ausbesserung
einer von den Chi-
nesen auf ihrem
Rückzug zerstörten
Eisenbahnbrücke an
der Strecke Peking-
Hankow.
Phot. Weltbild

Eine Luftaufnahme der Prüfanlage, an deren
Vorderwand die sechs Propellerschächte zu er-
kennen sind

Ois Ml' //ug-
zenge. Diese ^.ukirabmen zeigen die im ^Vu5-

trs^ge des lrunrusiseben ImItknbrt-lVlinisterinms
gsbnute ?rüktunnel.i^nlnge, in der «Amtliâe
!l>.>g/.<.'uge âuk „Her^ und tsieren" geprurt »'«r-
rien, e!>e sic ?um Flugdienst ?ugàssen werden.
Oie ?ruksnluge, die sià um lìunde vu» l'uris
bei LbalaisWleudon befindet, ist mit secbs rie-
six» ?rvpellsrn ausgerüstet, die den von ibncn
erzeugten Wind durob einen Zcknckt mit einem
Durchmesser von ca. ic> m pressen. Die ?ro-
peller, deren ^eder von einem 1000 ?8 Ivlntor
angetrieben wird, können einen b,uktdruck er-
Zeugen, der einer 8turmgeschvvindigkeit von
cu. l?o 8tdkm. gleiebt. Ons ZIU prüfende ?1ug-
?,eug wird diesem sturlren l.uktdrucb nseb nllen
8eiten bin ausgesetzt, häbrend elektrische
lVlessinstrumente die einzelnen l^rütungs^hasen
genau registrieren.

l)us Innere der l>rüt'ungsanl»ge mit einem
l'lugzeug vor dem Windtunnel

^u den l^äms>ten in
kslordcbinn,
lupuniscbe lb<miere
bei der Ausbesserung
einer von <len (ühj-
nesen auf ihrem
klüclerug verstörten
Wsenbnbnbrûàe nn
<5er 8trecke Peking-
llunbow.
?bot. Weltbild

kine Luftaufnahme der krüfanlage, an deren
Vorderhand die sechs l^ro^ellerscbäcbte zu er-
kennen sind
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